
Errztslbote
k Mmtsbsoktunö Mn^ei - ei' für' Wilöbaö
k. UNS Sas ^ obxrve Ett ^ frrl

Erscheint täglich, ausgen . Sonn - u . Feiertags . Bezugspreis monatlich
1.40 RM . frei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogen im inner¬
deutschen Verkehr monatlich 1.7S RM . — Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . so bei der Obcramtssparkassc Neuenbürg Zweigstelle
Wildbad . — Bankkonto : Enztalbank Haberle L Co., Wilobad .
Pforzhcimer Gewerbebank Fi !. Wildbad . — Postscheckkonto 29174.

,enpreis : Die einspaltige
Grundpreis 15 Pfg ., außerhall
Rabatt nach Tarif . Für Offerten
jeweils 10 Pfg . mehr berechnet,
täglich 9 Uhr vormittags . — In
liche Beitreibung notwendig wird .

». oder deren Raum im Bezirk
20 Pfg . — Reklamezeile 50 Pfg .
und bei Auskunfterteilung werden

— Schluß der Anzeigennahme
Konkursfällen oder wenn gerrcht-
fällt jede Nachlaßgewährnng weg.

Druck , Verlag «ud Schrtstleitung ! Theodor Gack, Wildbad , Wilhelmstrahe 151 . Telephon 179 . — Wohnung ; Bismarckstratze 237 .

k Nummer 242 Fernruf 179 Montag , den 17 . Oktober 1927 Fernruf 179 62 . Jahrgang

Ser vemMWMM öes MsriMMMN
rn

Ein immerhin bedeutsames Ereignis , das uns auf jene
ganze Einrichtung , die der Versailler Vertrag ge¬
schaffen hat, unwillkürlich aufmerksam macht . Bekanntlich
hat dieses Diktat einen 1^ . Teil , der die kurze, aber vielsagende
Uebersicht „Arbeit " trägt . Warum denn? Was hat die
Beendigung des Kriegs mit der sozialen Frage zu tun ?
Weil, so heißt es in der Begründung , „ der Weltfriede und
die Welteintracht in Gefahr geraten "

, wenn eine große Zahl
von Menschen Ungerechtigkeit , Elend und Entbehrungen lei¬
den und dadurch Unzufriedenheit gestiftet werde. Daher
will der Vertrag durch eine internationale Organisation
gerechte Arbeitsbedingungen unter den Völkern
schaffen : als da sind : Regelung der Arbeitszeit und des Ar¬
beitsmarkts , Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, Sicherstellung
eines menschenwürdigen Arbeitslohns , Schutz der Arbeiter
gegen Krankheiten und Arbeitsunfälle , Schutz der Kinder,
der Jugendlichen und der Frauen , Einführung von Alters¬
und Invalidenrenten , Anerkennung der Koalitionsfrei¬
heit usw .

Zu diesem Zweck hat der Versailler Vertrag eine „stän¬
dige Organisation " gegründet . Mitglied kann auch ein Staat
sein , der nicht zum Völkerbund zählt. Wir haben also hier
eine vom Völkerbund .unabhängige Einrichtung , der bei¬
spielsweise Deutschland schon vor seinem Eintritt in
den Völkerbund angehört hat . Die einzige Verbindung mit
dem Völkerbund besteht darin , daß der ständige Sitz beider
Einrichtungen Genf ist , und daß die Kosten zum größeren
Teil aus dem allgemeinen Haushalt des Völkerbunds be¬
stritten werden. 3m übrigen ist — um es nochmals zu wie¬
derholen — diese «ständige Organisation " eine selbständige ,
nicht dem Völkerbund, also auch nicht dessen Generalsekre-
tariak z . B . Herrn Drummond) unterstellte Einrichtung.

Sie selber setzt sich zusammen aus zwei Faktoren : der
allgemeinen Konferenz der Vertreter der Mit¬

glieder , einer Versammlung, die mindestens einmal im
Jahre zusammentreten soll, und die erstmals 1919 in Was¬
hington (das bekannte Washingtoner „Arbeitszeitabkom¬
men"

) getagt hat, und dem „Internationalen Ar¬
beitsamt " unter Leitung des „ Verwaltungsrats .
Letzterer, der seit 11 . d . M . in Berlin tagt , setzt sich zusam¬
men aus 12 Personen als Vertreter der Regierungen , sechs
Vertretern der Arbeitgeber und 6 Vertretern der Arbeit¬
nehmer der Konferenz. Von den 12 Regierungsvertretern
werden. 8 von den Mitgliedern ernannt , denen „die größte
industrielle Bedeutung" zukommt. Zu ihnen gehört auch
Deutschland , das heute als der dritte Industriestaat der
Welt angesprochen werden kann <Ark. 393) . Der Vorsitzende
des Verwaltungsrats (zurzeit Fontaine - Paris ) ist wohl
zu unterscheiden von dem Direktor des Internationalen
Amts (zurzeit Albert Thomas , ebenfalls ein Franzose) ,
der übrigens allen Sitzungen des Verwaltungsrats anzu¬
wohnen hat.

Selbstverständlich können Verwaltungsrat und Konferenz
keine bindenden Beschlüsse für die Mitgliedstaaten fassen.
Vielmehr bedürfen dieselben der Ratifikation (Genehmigung)
der einzelnen Regierungen . Die Gesamtzahl der eingetra¬
genen Ratifikationen beträgt bis jetzt 233 . Deutschland ist
z. B . das erste große Industrieland , welches das Ueberein-
kommen über die Beschäftigung der Frauen vor und nach
der Niederkunft „ratifiziert " hat . Ueberhaupt marschiert
Deutschland , wie aus der Begrüßungsansprache des Reichs¬
arbeitsministers Dr . Brauns und aus dem Geschäfts¬
bericht des Direktors Thomas hervorgeht , auf dem sozia¬
len Gebiete an der Spitze aller Staaten .

Wenn also wir Deutsche für uns nicht allzuviel Neues
von diesen Sitzungen des Verwaltungsrats , wie überhaupt
dieser ganzen internationalen Veranstaltung profitieren
werden , so kann es uns selbstverständlich nicht gleichgültig
seirt, ob die andern Völker auch ähnliche soziale Einrich¬
tungen , wie sie bei uns bestehen , treffen. Hängt doch die
Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt nicht unwesentlich
von den teureren oder billigeren Arbeitsbedingungen ab ,
unter denen ein Volk seine Erzeugnisse herstellt. Viü 11.

Entschließung des Reichslandbunds zur kreditfrage
Berlin , 16 . Okt. Der Bundesvorstand des Reichs -Land¬

bunds hat an die Reichsregierung eine Entschließung zur
Kreditfrage gerichtet , in der er sich eingehend mit der durch
das fast gänzliche Stocken des Realkreditbezugs geschaffenen
Notlage der Landwirtschaft, insbesondere auch der durch
die Unwetterschäden betroffenen Gebiete befaßt. Er betont,
daß der Landwirtschaft der zurzeit zur Verfügung stehende
Personalkredit in vollem Umfang erhalten bleiben müsse
und fordert , da die landwirtschaftliche Verschuldung auf
einer fehlerhaften Wirtschaftspolitik der Vergangenheit be¬
ruhe , Reichshilfe durch Senkung des Zinsfußes ,
Verlängerung der von dem Rsichsfinanzministerium selbst
gegebenen Kredite bis 1 . Nov 1928 , Verlängerung der am
1 . Dez . 1927 fällig werdenden, nicht einlösbaren Renten -
haukwechsel in allen Fällen der Vetriebsgefährdung , ins¬

besondere bei vorliegenden Wstterschäden, sowie Verlänge¬
rung der Kredite für Saabmt - und Weinbauzwecke . Neu¬
anlagen von Kapital in landwirtschaftlichen Betrieben , ins¬
besondere durch Kreditaufnahme , sollten nur dann vor¬
genommen werden dürfen , wenn die Rentabilität ' dieser
Kapitalaufwendungen nach menschlichem Ermessen sicher¬
gestellt ist. Die Reichsregierung wird , nicht zuletzt im
Interesse der gesamten deutschen Wirtschaft, dringend auf¬
gefordert , auf allen Gebieten der Wirtschaftspolitik die
Voraussetzung dafür zu schaffen, daß weitere Schuldenauf¬
nahme zur Deckung laufender Betriebsverluste vermieden
wird.

Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft im September
Berlin , 16. Okt. Der Güterverkehr im September ge¬

staltete sich lebhaft, die fortschreitende Ernte brachte zahl¬

reiche neue Transporte . Die Einfuhrtransporte von Frank-
reich stiegen infolge des abgeschlossenen Handelsvertrags .
Der Durchfuhrverkehr belebte sich besonders in Hölzer »'

Manövertransporte nahmen die Verkehrsmittel teilwehr
sehr in Anspruch . Insgesamt wurden 4 086 218 Wagen ge¬
stellt , arbeitstäglich 157 162 Wagen, das sind 6825 Wagen
oder etwa 4,5 v . H . mehr gegenüber dem Vormonat . Be¬
merkenswert ist in den westlichen Bezirken die sehr stark
gestiegene Leistung der Eilgüterzüge, während die Durch¬
gangsgüterzüge dort eine starke Abnahme gegen 1926 zu
verzeichnen haben. Der Kohlenverkehr hielt sich ungefähr auf
der Höhe des Vormonats . Im Ruhrgebiet setzte ein leb¬
hafter Koksversand nach Lothringen , Luxemburg und Frank¬
reich ein . Bemerkenswert find weitere erhöhte Leistungen
für die Beförderung von Bauxit aus Ungarn . Der Personen¬
verkehr war zu Beginn des Monats infolge des starken
Ferienrückverkehrs in allen Bezirken recht lebhaft, flaute
aber um die Mitte des Monats merkbar ab . Die Betriebs¬
einnahmen des Monats August 1927 zeigen folgendes Bild:
Einnahmen 461,35 Millionen Mark , davon 153,94 Millionen
Mark aus dem Personen - und Gepäckverkehr , 275,44
Millionen Mark aus dem Güterverkehr und 31,97 Millionen
Mark aus sonstigen Einnahmen . Die Ausgaben beliefen
sich für Betrieb und Unterhaltung auf 292,47 Millionen
Mark , für Erneuerung der Anlagen auf 62,45 Millionen
Mark, für den Dienst der Wiederherstellungsschuldverschrei¬
bungen auf 54,98 Millionen Mark , für feste Lasten auf 13,33
Millionen Mark und für allgemeine Rückstellungen auf 38,12
Millionen Mark . Für werbende Anlagen (Anlagezuwachs)
wurden 35,9 Millionen Mark aufgewandt . Das Personal
erhöhte sich im August um 1500 auf 727 732 Köpfe .

Verurteilte Lpionin
Berlin , 16 . Okt . Die Stütze Anna Flügel hatte in

Bonn die Bekanntschaft einiger Franzosen gemacht , die sie
veranlaßten , durch ihren Bruder , der bei der Marine in Kiel
dient, Geheimnachrichten über die deutsche Marine zu be¬
schaffen. Der Bruder ließ sich jedoch darauf nicht ein . Die
Flügel wurde vom Kammergericht zu zwei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt .

Ermordung des albanischen Gesandten in Prag
Prag , 16 . Ökt. Ein angeblicher albanischer Student

namens Algiviadh Bebi erschoß in einem Kaffeehaus den
albanischen Gesandten Cenabeg. Er gab an , Cenabeg habe
sterben müssen , weil er Albanien an Südslawien verkaufen
wollte .

Ein Kirchenstaat in allerkleinstem Maßstab
Rom, 16 . Oktober . Der vormalige saszistische Kultus¬

minister Gentile veröffentlichte im „Corriere della Sera "
einen Artikel, in dem er darlegte, einer Annäherung des
Vatikans an die Regierung (Mussolinis) stehe nichts mehr
im Wege . Die Kirchenstaats- oder römische Frage habe
im Garantiegesetz die beste Lösung gefunden , die überhaupt
möglich sei -

, der Papst genieße volle Freiheit . Darauf wird
nun im vatikanischen „Osservatore Romano " erwidert , es
sei ein Irrtum , zu glauben, daß die römische Frage
erledigt sei . Das Papsttum habe sich trotz des Garantie¬
gesetzes gehalten, und man dürfe den Ruhm der Opfer nicht
den Verfolgern zuschreiben . Ueber die Freiheit des Papstes
könne nur der Papst selbst urteilen , und alle Päpste hätten
sich seit 1870 in ihrer Freiheit beschränkt gefühlt. Der
„Osservatore " macht einen Vergleichsvorschlag , der
darauf hinausläuft , daß der Papst auf die Internationa¬
lisierung des Garantiegesetzes verzichtet und daß Italien
aus freien Stücken den Kirchenstaat inaller -
klein st ein Maßstab , etwa auf den Vatikan , die vati¬
kanischen Gärten beschränkt , wie es vor zehn Jahren der
Kardinal Ehrle vorgeschlagen habe, als sichtbares Zeichen
der Souveränität und Freiheit des Papstes wiederherstelle.

Die englische Presse zur römischen Frage
London, 16 . Okt. Der diplomatische Mitarbeiter des

„ Daily Telegraph " schreibt , nicht nur in römisch - katholischen
und anderen kirchlichen Kreisen, sondern auch in diploma¬
tischen Kreisen Roms werde der Artikel des „ Osservatore
Romano " lebhaft besprochen , der die Möglichkeit einer for¬
mellen Versöhnung zwischen dem Vatikan und
demKönigreich hervorhob. Cs sei bekannt, daß Musso¬
lini von dem Tag seines Amtsantritts an Lie Aussöhnung 1

zwischen Italien und dem Vatikan an die Spitze seiner Be¬
strebungen gestellt habe. Er sei wahrscheinlich der einzige
italienische Staatsmann , der die fast einmütige Zustimmung
der Nation zu einer Vereinbarung erlangen könnte , wonach
das italienische Königreich einen kleinen Teil italienischen
und besonders römischen Gebiets in Gestalt eines engen
Zugangs zum Meer an den Vatikan obtreten würde . Offen¬
bar sei eine Regelung grundsätzlich bereits vereinbart .
„Morning Post " berichtet aus Rom . Entwicklungen in der
Richtung der Wiedereinsetzung der pävstlichen Souveränität
über den vatikanischen Besitz in Rom . der durch einen Land¬
streifen nach der See erweitert würde, feien zuversichtlich
zu erwarten . Darauf würde das Heraustreten des Papstes
aus der freiwilligen, jedoch symbolischen Abschließung
innerhalb der Grenzen des Vatikans folgen .

Schwalbendes Kriegsglück in China
London , 16 . Okt . Während das Hauptheer der Schansi-

kruppen südlich von Kalgan von den Nordtruppen geschlagen
wurde, rückten zwei Schansi-Divisionen gegen Peking wei¬
ter vor. 3n Peking hörte man schon deutlich den Kanonen¬
donner aus westlicher Richtung. Weiteren Meldungen zu¬
folge sollen ferner die einige Zeit glücklich gegen die Süd¬
truppen (Hankau) kämpfenden Nordkruppen Tschangtsolins
bei einem Gegenstoß der Sükruppen bei Schutschau geschla¬
gen worden sein .

General Gomez umzingelt
Mexiko - Skadt. 16. Okf . Oberst Alvarez teilte mit , daß

die Bundestruppen unter dem Befehl des Generals Escabor
den General Gomez mit seinen letzten 35 Anhängern in der
Provinz Veracruz gestellt und eingeschlossen hätten.

Stuttgart , 16. Okt . Vom Landtag . Der Finanzaus¬
schuß stimmte der Aufnahme einer 6prozentigen Amerika -
Anleihe von 6 Millionen Dollar durch die Württ . Woh-
nungskreüitanstalt zu . Minister Bolz teilte mit, daß für
das 3ahr 1927 Wohnungsanleihen in 9227 Fällen beschie¬
ßen worden seien . Ausgegeben wurden 34,6 Millionen Mk .
Da kurzfristige Darlehen zurückbezahlt wurden und eine
andere vorgesehene Anleihe nicht zustande kam, fehlen noch
14 Millionen . Es seien Anleihen von 24 Millionen not¬
wendig.

Zum Reichsschulgeseh . Eine Versammlung des Bezirks¬
lehrervereins Stuttgart des württembergischen Lehrerver¬
eins im Siegle -Haus nahm eine Entschließung an , in der
die volle Staatlichkeit der Schule gefordert wird.

Ausschluß der Geistlichen aus der Vorschußzahlung?
Wie der Württ . Landespressedienst mitteilt , sind die württ .
Geistlichen in die Vorschußzahlung, die den Beamten ab
1 . Oktober auf die bevorstehende Besoldungserhöhung ge¬
währt wird , nicht inbegriffen.

Unerlaubte Sammlungen . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Gerichtsvollzieher Martin Federmann in Gab-
lenberg und den Diakon Jakob Langlatz in Stuttgart , die
ohne öehördliche Genehmigung für eine christliche Vereini¬
gung eine Sammlung veranstaltet hatten , wegen unerlaubter
Sammlung zu einer Geldstrafe von 100 bezw . 150 -K.

Stuttgart , 14 . Okt. Konfirmation und achtes
Schuljahr . Die weitgehende Durchführung des achten
Schuljahrs hat dem Coang. Oberkirchenrat Anlaß gegeben ,
für den Konfirmationsunterricht im Winter 1927/28 und
die Konf -r,Nation 1928 nähere Bestimmungen zu treffen.
Er sieht es als erwünscht an , daß die Kinder in r e i f e r e m
Alter konfirmiert werden, und möchte daher an der
bisherigen Sitte , nach der die Konfirmation mit der Schul¬
entlassung in der Volksschule zusammenfällt, ohne Not
nichts ändern , zumal auch der Lehrplan für den Religions¬
unterricht in der Volksschule voraussetzt, daß der Religi¬
onsunterricht erst im achten Schuljahr erteilt wird . Daraus
ergibt sich , daß in den Gemeinden, in denen das achte
Schuljahr 1928 erstmals verwirklicht wird , die Konfir¬
mation der Volksschüler auf das Frühjahr 1929 verschoben
wird. Für diese Schulen wird es sich daher im Winter
1927/28 nur um eine kürzere Weiterführung des im letzten
Winter empfangenen ersten Konfirinandennnterrichts han¬
deln können . Für die Schüler des sechsten Schuljahres ,
die nach Einführung des achten Schuljahrs erst 1930 konfir¬
miert werden, findet ein Konfirmationsunterricht im
Winter 1927/28 nicht statt.

Zusammentritt des Landtags . Der Landtag wird auf
Donnerstag , 27 . Oktober , zusammenberufen werden.

Nus dem "ande
Ensingen OA . Vaihingen , 16 . Okt . Unfall mit To¬

de s f o ! g e . Am Mittwoch kam der 24 I . a . Sohn Ernst
des Baumwarts Gottlieb Schund auf der Fahrt nach Mühl¬
acker durch Scheuen der Pferde unter sein mit Obst be¬
ladenes Fuhrwerk . Der junge Mann erlitte schwere innere
Veletzunoen , denen er nunmehr im Vaihinger Krankenhaus
erlegen ist.



ep , tzeilbronn. 16 . Okt . SazialecKur s f ü r T h e o -
logen . Vom 10 . bis 13 . Oktober veranstaltete hier Ser
Evang. Volksbund und der Landesverband Evang. Arbeiter¬
und Arbeiterinnenvereine Württembergs unter der Leitung
von Stadtpfarrer Völter - Heilbronn einen soMlen Ein¬
führungskurs für Theologen , an dem etwa 60 Theologen
aus dem ganzen Land teilnahmen . Bekannte Führer des
sozialen Lebens wie der Geschäftsführer des Evang . Volks¬
bundes , A . Springer , Arbeitersekretär Mangold ,
Syndikus Dr. Krauß vom Industriellen-Verband Hell¬
bronn, Pfarrer Kappes u . a . führten in die großen sozia¬
len Fragen der Gegenwart ein . 11 a . wurde der Klassen-
kampf, die Gewerkfchaftsfrage , die Zusammenarbeit zwischen
Unternehmer und Arbeiter, der moderne Produktionsbetrieb
behandelt . In der Aussprache trat immer wieder die Frage
des religiösen Sozialismus in den Vordergrund. Ueber diese
Frage äußerte sich auch Prälat Wurm , der als Vertreter
des Oberkirchenrats dem Kurse anwohnte, zum Schluß in
weitherziger Weise. Bei einem Gemeindeabend erzählte Ge¬
schäftsführer Springer über seine Erlebnisse in Amerika.

Tübingen. 16 . Okt. Ungetreuer Postbeamter .
Das Schöffengerechk verurteilte den verheirateten 29 Jahre
alten Briefträger August Märkte von Lustnau wegen
Unterschlagung von Vereinsgeldern und Unterdrückung von
der Post anvsrkrauken Briefen zu der Gesamkgefängnis-
strafe von 7 Monaten .

Die Stadt wird auch in diesem Winker an Minder¬
bemittelte und Arbeitslose 600 Zkr . Braunkohlenbriketts
zu billigem Preis oder unentgeltlich abgeben.

Oberndorf a. N .. 16 . Okt . Aufwertung . In der
letzten Gemeinderakssthung machte der Borsihende die Mit¬
teilung , daß 191 Zahlungsbefehle an säumige Steuerzahler
aus dem Zahr 1926 ausgegeben wurden . Die Gesamtauf-
werkungsforderung der Stadtgemeinde Oberndorf gegenüber
der Oberamkssparkasse beträgt 34 662,60 Mak . Bon dieser
Summe erhält die Stadt 15 Prozent Aufwertung gleich
5199,40 -41 . Die Stadt schuldet der Oberamkssparkisse 284 319
Mark und bezahlt hieraus eine endgültige Aufwertung von
12ll Prozent 35540 RM . verzinslich zu 5 Prozent und rück¬
zahlbar in 30 gleichen Jahresraten von 2311,90 Mark .

Schwenningen, 16. Okt. Gegen die Zusammen¬
legung der südwestdeutschen Arbeitsämter
haben sich der Industriellenverband Schwenningen und die
Uhrenindustrie entschieden ausgesprochen .

Tuttlingen . 16 . Okt . Reit - und Fahrturnier .
Das vom Verband der Ländl . Reit - und Fahrvereine ge¬
leitete und vom Reikerverein Tuttlingen veranstaltete Tur¬
nier war ein voller Erfolg. Die beachtenswerten sportlichen
Leistungen wurden von etwa 5000 Zuschauern mit großem
Beifall ausgenommen . Sieger in der Dressurprüfung und
im Jagdspringen war Rittmeister Remlinger , Reiker-
Regt . 18 gegen Oberleutnant von Langsdorfs vom
Inf . -Regk . 14, der die 2 . und 3 . Plätze belegte . Weitere Sie¬
ger waren : Frl . E. Schüler und die Herren Creyauf -
müller , Rudy , van der Weck und Werner , Tutt¬
lingen, Ne her und Pfisterer , Talheim, sowie Wacht¬
meister Mayer , Reiter -Regt . 18 und Unteroffizier Heck ,
Inf . -Regk - 14.

Ulm. 16 . Okt . SchwererRaub . Das große Schöffen¬
gericht Ulm verurteilte den 24 Jahre alten led . , schon oft
und schwer vorbestraften Schuhmacher Jos . Wagner von
Gerlenhofen bei Neu - Ulm wegen schweren Raubs , 2 ein¬
fachen und 8 schweren Diebstählen im Rückfall , bei denen
ihm von März bis Mai d . I . u . a. in Rißhöfen bei Biberach
ein Motorrad im Wert von 1000 -4t, im Pfarrhaus in
Steinach (Baden ) 800 -4t Bargeld , in Laufen OA . Rottweil
120 -4t Bargeld und Gegenstände im Wert von 80 -4t usw .
in dis Hände fielen . Am Hellen Nachmittag des 20 . Mai
dieses Jahrs nahm er in der Nähe von Gögglingen OA .
Laupheim dem Bauschreiber Zschirp der Firma Säger
u. Wörner , der auf dem Wege zur Lohnauszahlung sich
befand, unter Bedrohung mit dem Revolver Gelder im
Betrag von 2545 -4t ab , von denen nur etwa die Hälfte
wieder beigebracht werden konnte . Er erhielt eine Gesamt¬
zuchthausstrafe von 7 Jahren , woran 2 Monate Unter¬
suchungshaft abgehen, und 5 Jahre Ehrverlust . Seine Ge¬
liebte. die 23jährige verh. Fabrikarbeiterin Geiger in Neu-
Ulm , ebenfalls schon vorbestraft, wurde wegen Hehlerei zu
1 Monat Gefängnis verurteilt .

Heidenheim . 16. Okt. Straßenbenennung . Nach
Beschluß des Gemeinderaks wird die seiherige Alleenstraße in
.Friedrich Ebertstraße" umbenannk.

Roth bei Laupheim, 16. Okt. Wegz u g . Letzten Mon -
taa verließ Baron v . Fugger den hiesigen Ort , um in

Weßling bei München
'

seinen bleibendest Wohnsitz aufzu-
schlagen. Der Scheidende war eine bekannte Persönlichkeit
im ganzen Bezirk . Als Ehrenbürger war er mit seiner Ge¬
mahlin aufs engste mit der Gemeinde verwachsen und Hai
immer regen Anteil an dem Wohl und Wehe derselben ge¬
nommen .

Rottenacker OA . Ehingen , 16. Okt. Betrüger . Am
Donnerstag kauften zwei fremde Männer bei einem Bauern
eine Kuh mit der Bedingung , man müsse sie noch nach
hingen bringen . Dort nahmen sie die Käufer in Empfang
und mit Scheck und Bargeld wurde bezahlt. Als der Schwa¬
ger des Eigentümers den Scheck bei der Gewerbebank
Ehingen einlösen wollte, stellte sich heraus , daß das Wert¬
papier gestohlen und deshalb gesperrt war . Mit Hilfe der
Ehingen bringen . Dort nahmen sie die Käufer in Empfang
wieder zugeführt . Die beiden Diebe konnten noch nicht fest¬
genommen werden.

Biberach, 16. Okt. Kleiderdieb st ähle . Hier wurde
ein 38 Jahre alter Mann festgenommen , der im Begriff
war , eine große Menge Herren - , Damen- und Kinderkleider,
- Wäsche und - Schuhe abzusetzen, über deren Erwerb er sich
nicht auszuweisen vermag , so daß anzunehmen ist, daß er
sie auf strafbare Weise erlangt hat.

Lappet bei Buchau, 16. Okt. Kirch weihe . Bischof
Dr . Sproll teilte mit, daß am 24 . Oktober die Weihe der
neuen Kirche in Kappel bei Buchau staktfinde .

Altshausen. OA . Saulgau , 16 . Okt. Verhaftungen .
Am Donnerstag wurden hier 4 Personen festgenommen .
Während eine Frau , angeklagt wegen Obstdiebstahls , ohne
Zwischenfall hinter Schloß und Riegel kam, gelang es den
drei andern , zu entfliehen.

Eichen, OA . Saulgau , 16 . Okt. Zündelnde Kin¬
der . Donnerstag vormittag , als die Landwirtseheleute
Wäscher auf dem Felde arbeiteten , entstand durch zündelnde
Kinder im Stall ihres Oekonomiegebäudes Feuer , das sich
auf das Stroh ausdehiste und das Vieh mit Ersticken be¬
drohte. Die Einwohner des Dorfs waren durchweg auf dem
Feld ; zum Glück war aber in dem Nachbarhaus der Maurer
Johann Madlener von Beizkofen tätig , der sofort herbeieilte
und den Brand mit zwei Minimaxapparaten löschte .

Weingarten . 16 . Okt. Besuch des Münsters . Am
Donnerstag trafen Prinzessin Max von Baden , Herzogin
zu Braunschweig und Lüneburg , Prinzessin Wolfgang von
Hessen, Prinzessin von Baden und Frau v . Bauer unter
Führung des berühmten Professors Walter Trwensky hier
zur Besichtigung des Münsters und der großen Orgel ein .
Chordirektor Bärnwick gab einzelne Proben des Meister¬
werks durch Vortrag von schwierigen Kompositionen,
worauf auch Professor Trwensky durch überragendes Spiel
ein gewaltiges Können offenbarte.

Wangen i. A . . 16. Okt. Reichskuratoriums -
Sitzung der deutschen m i l ch w i r t s ch a f t l i ch e n
Forschungsanstalten in Wangen i . A . Im
Rathaussaal in Wangen im Allgäu tagte das Reichskura¬
torium für die deutschen milchwirtschaftlichen Forschungs¬
anstalten , und zwar für die Forschungsanstalt mit Zweig¬
stelle in Königsberg und für die süddeutsche Forschungs¬
anstalt in Weihenstephan mit Zweigstelle in Wangen i . A . ,
ferner für das Prüfungsamt für Milchgeräte in Halle. Im
Verlauf der bedeutsamen Sitzung trugen die Anstaltsdirek¬
toren die Vorschläge vor für die bestehenden und geplanten
Forschungsanstalten . Landesökonomierat Dr. Teiche rt -
Wangen i . A . hielt einen Vortrag über den Einfluß der
Forschungsanstalten für die milchwirtschaftliche Praxis . So¬
dann fand die Etatsberatung statt. Das Reich stellt für
sämtliche Forschungsanstalten 120 000 -4t zur Verfügung ,
wobei allerdings die Löwenanteile auf die Anstalten in Kiel
und Weihenstephan fallen. Das Kuratorium stellt an die
Forschungsanstalten für die Zukunft die Forderung , daß sie
sich mit bestimmten Fragen der Praxis beschäftigen sollen ,
und zwar wurden namentlich gewünscht : Versuche über
Verbesserung der Molkenbutter , über eine bessere Verwer¬
tung der Molkenrückstände , über die bessere Verwertung
von Kasein , Studien über die Rationalisierung der Milch¬
wirtschaft , die Beseitigung der zahlreichen Käsefehler usw . ,
dann namentlich aber auch über die Wirkung der Silo -
Milch aus den Ausfall der Käse . Des weiteren wurde be¬
sprochen eine Beteiligung der Forschungsanstalten an der
Ausstellung „Die Ernährung " in Berlin . An den Bera¬
tungen nahmen Vertreter der Regierungen des Reichs,
Preußens , Bayerns und Württembergs , sowie der ein¬
schlägigen staatlichen Anstalten dieser Länder teil.

Von der bayerischen Grenze, 16 . Okk. Gesundheiks -
beker . In einer Gemeinde des Bezirks Zusmarshausen
war eine Bauernkochker an tuberkulöser Drüsenentzündung

eniranitt und Fand m Behandlung eines Mzres . ?raa>
einem operativen Eingriff , der rasch vernarbke, erklärte er
das Kind für geheilt. Aber Nachbarn und Vetter und Ba¬
sen erklärten , für Drüsenerkrankungen helfe nachhaltig nur
Sympathie : sie drangen so lange auf die Ellern ein , bis
diese einen Sympakhiedokkor aus einem Nachbarort herbei¬
riefen. Dieser kam auch drei Nächte hintereinander zur
Zeit des abnehmenden Monds . Jedesmal nachts um 2 Uhr
wurde das Mädchen in warme Tücher gewickelt , in den
Garten hinausgetragen und unter einen Äpfelbaum gelegt :
dort «betete" der weise Mann längere Zeit mit ihm .
Während der drei Tage trug das Mädchen ein Halstuch
ununterbrochen, das dann einer koken Frau mit ins Grab
gegeben werden mußte. Weit und breit war damals keine
Frau gestorben . Man fuhr deshalb mit dem Tuch nach
Augsburg , wo es ein Leichenwärker einer Token in den
Sarg legte . Das alles geschah im Mai . Das Kind ist wie¬
der völlig gesund und man streiket sich jetzt darüber , wer
ihm geholfen hak , der Arzt oder der Schmierendoktor. Der
weise Mann wollte für seine Tätigkeit nichts annehmen, hat
sich aber doch einen Zehnmarkschein in die Tasche schieben
lassen. Das wurde bekannt und er erhielt wegen Gaukelei
einen Strafbefehl über 30 Mark oder 6 Tage Haft .

Jnnermgen i. hohen; ., 16. Okt. Von Pferden g e -
schleift . Der Gemeinderechner Adolf Klöck wurde von
den Pferden geschleift und schwer verletzt .

Göppingen , 14. Okt . Zeichen der Zeit . Auf dem
Rechberg ist seit einiger Zeit eine Verbotstafel aufgestellt,
auf der es heißt : Mit Rücksicht auf die Nähe der Kirche und
der Wallfahrer ist .es verboten, auf dem Hohenrechberg
nackt , halbnackt oder ! m Badeanzug zu verweilen. Zuwider¬
handelnde werden bestraft.

"

'
^

Auflösung des Nirkschaslsverbands katholischer Geistlichen .
Zufolge wiederholter Beschwerden des Württ . Jndustrie -
und Handelstags hat das Bischöfliche Ordinariat in Rotten¬
burg die Auflösung des Wirtschaftlichen Verbands des Ver¬
eins katholischer Geistlichen in Württemberg veranlaßt . Das
Warenlager des Verbands ist durch Kauf an eine Ulmer
Geschäftsfirma übergegangen.

T.O . Würtkembergische Bauernkage. Der Landwirtschaft¬
liche Hauptverband Württemberg und Hohenzollern ver¬
anstaltet in diesem Spätjahr eine Reihe von Bauern¬
tagen , in denen zu den dringendsten wirtschaftlichen Fra¬
gen aufklärend Stellung genommen wird . Der erste Bauern¬
tag findet am Sonntag , den 30 . Oktober , in Bad Mer¬
gentheim statt. Er gilt für die Bezirke Mergentheim ,
Gerabronn , Crailsheim , Hall und Künzelsau. Auf ihm wird
u . a . der aus den Auseinandersetzungen über die Zollfrage
bekannte und verdiente Agrarwissenschaftler Privatdazent
Dr . Kurt Ritter - Berlin über „ Die volkswirtschaftliche
Bedeutung der deutschen Landwirtschaft" sprechen . Weitere
Bauerntage des Landw . Hauptverbands finden statt : am
11 . November in Aalen und am 3 . Dezember in
Ravensburg .

Laden
Karlsruhe , 14 . Okt. Ein 25 I . a. Büroangestellter von

hier und ein 34 I . a. Geschäftsführer aus Neuyork, die
gemeinschaftlich durch gefälschte Rechnungen eine hiesige
Firma um mehrere tausend Mark schädigten , wurden fest¬
genommen.

Pforzheim , 14 . Okk. Eine Pforzheimer Likörfabrik standmit einem auswärtigen Obsthändler wegen Bezugs Bos¬
nischer Zwetschgen in Verbindung . Der Lieferant verlangteeine Anzahlung in Höhe von 20 000 RM . Die Firma
empfing dafür eine Bestätigung , daß die Ware tatsächlich
für den Obsthändler bereitskehe . Schließlich einigte man
sich nach Erhalt eines schriftlich ausgestellten Duplikak-
frachkbriefes , die verlangte Äuszahlungssumme sofort aus
den Weg zu bringen . Pünktlich kam der bahnseitig richtig
abgestempelke Duplikatfrachkbrief, aber die Waggonsendungen
blieben aus . Nachforschungen ergaben, daß die Pforzheimer
Brennerei einem ganz gerissenen Gauner in die Hände ge¬
fallen iß . der mit den 20 000 -41 verschwand .

In den letzten Tagen wurde hier der Hauslehrer Rudolf
Tilgner aus Görlitz auf Grund eines Steckbriefes wegen
Betrugs und Urkundenfälschung festgenommen. Tilgner hat
auch in hiesiger Gegend Betrügereien ausgeführt , insbeson¬
dere sprach er bei Fürsorgeämtern , politischen Verbänden ,
Vereinen , sowie bei Professoren und Geistlichen unter
falscher Namensangabe vor und versuchte Uunterstützung
zu erhalten .

Der Fluch eines Dorfes
Roman von L . Hanso n.

12 . Fortsetzung Nachdruck verboten

„Laß doch ! Es geschieht größeres Unrecht . Was
ist dabei , wenn uns Jude hin und wieder ein Reh be¬
sorgt , und wir haben billiges , gutes Fleisch , Einerlei
ob's der Herr dort oben hat oder ein anderer ! Ich
finde garnichts dabei ."

„Aber ich !" sagte Emma fest „Ich lernte in der
Schule , zu unterscheiden , was mein und dein ist."

„Ach Emma ! Du bist noch jung , und zu streng
denkst du . Laß das ! Später denkst du anders ." Mag¬
dalena brach das Gespräch ab und sprach von Gleich¬
gültigem . Sie eilten bei der Arbeit . Der letzte Schein
des Tages ging über die Höhen und Frühdämmern
senkte sich schon in 's Tal und über das niedere Kraut¬
feld , als sie heimgingen .

Magdalena ließ den Blick in die Runde gehen und
sah alles . Emma sann vor sich hin und sah nichts .
Sie dachte an die Begegnung von eben und an Un¬
recht und Unehrlichkeit so vieler , die doch nicht sein
sollten nach allem , was ihr ein ernster , gewissenhafter
Lehrer einst gesagt , und was doch auch nimmer so sein
sollte im Leben und dazu in ihrem Familienkreise .
Sie sah den Vater und alle anderen nun in anderem
Lichte , als sie diese seither in ihrer Kindheit gesehen .

Armin Nenner war von den Mädchen gegangen ,weiter ins Feld , wie im Schlafwandel . Begleitet von
Magdalenas bestrickendem Blick , darin eine ganze
Verwirrung und eine Welt voll überglück lag , fand er
keinen Gedanken mehr als sie , das schöne Mädchen ,
das in seiner ganzen Fülle schon Weib schien . Vor¬
wärts hastete er , begleitet von ihrem Bilde wie von
überweltlichem Scheine , vorwärts bis ins schmale
Waldwiesental . das weitab dem Iagöhause , Eisenbergs
lag, welches er doch auffuchen wollte.

Nun mäßigte er den Gang — er mußte Ruhe fin¬
den . Hier war der Ort dazu . Er setzte sich auf die
mächtige , erhöhte Wurzel einer Standeiche . Tiefe
Dämmerung füllte schon das stille , weltferne Tal . über
dem der sternerhellte Himmel in herbstlicher Reinheit
stand . Kein Liebeshauch der Vogelwelt drang durch
die Ruhe , nur oben in der Eiche lispelten einige Stare
im Halbschlafe . Natur lag im Schlummer . Doch
drinnen in der jungen Brust , da wühlte es und stritt ,
warb es und lockte , da klagte es . Erwachen einer All¬
gewalt war es , das Aufdämmern eines Lichtes , das
den Frühlingsschimmer der Kindheit verdunkelte : die
Liebe . Magdalena ! Solch ein Mädchen ! Ihr Bild
war nicht mehr zu verhüllen . Er kannte sie schon die
ganze Zeit her und sah sie gern — doch heute sah er sie
erst recht. Würde sie ihn wirklich so lieben , wie ihr
Auge zu ihm sprach? Oder war es Falschheit , ein
Spiel nur ?

Nein , nein ! Ihr Blick mußte wahr sprechen.
Schmer fiel ' s ihm auf ' s Herz : Er war noch so jung ,

noch ohne rechte, feste Stellung , denn dieser Dienst bei
Eisenberg war und konnte nicht von Dauer sein . Vor¬
wärts mußte er kommen im Lehrerberufe , den er ja
gegenwärtig nur halb aussüllte , wo er sich in Acht
nehmen mußte um nicht seinen Lebensberuf zur
Nebensache Herabkommen zu lassen . Beruf war ihm
immer das höchste gewesen , doch heute , in einem Augen¬
blick war ihm gekommen , was ihm zu höherem wurde .
Aber , aber ! Dies und das ! Er saß und dachte und
stand endlich schweren Herzens auf , zum Iagdhause
zu gehen , ohne zu wissen wie lange er gesessen. Tiefes
Dunkel erfüllte den Hochwald , durch deu er zur Rück¬
seite des Jagdhauses schritt , trunken von Sehnsucht
und Seligkeit , und die Lippen summten leise im leisen
Abendwinde : Als ich dich zum ersten Mal erblickte ,dieien Augenblick vergeh ich nie ! . . .

Jagdhaus Wodan lag schon in nächtlicher Ruhe . Das
Wohnzimmer nur war erleuchtet . Unsicher trat Ren¬

ner ein . Seine Schüler schliefen schon und Theodora
saß allein am Eichentische und las . Er begrüßte sie,
sah sie aber kaum an .

Theodora sah ihn an mit den großen , blauen Augen
wie mit forschendem Ernste :

„Sie bleiben lange , Armin — Renner ! Ist Ihnen
etwas Unangenehmes passiert ? "

„Nein , nein !" sagte Nenner hastig . „Warum ?"

„Sie sehen so blaß aus ! Darum dachte ich . . .
„Ach nein , Fräulein Theodora , ich wüßte nicht . . .

Ist Ihr Vater noch nicht zurück ? " Renners Stimme
zitterte .

„Nein , auch er bleibt lange . Es ist doch längst Nacht.
Schon eine Stunde ist draußen kein Wild mehr zu
unterscheiden . Wo er nur bleiben mag ?"

„Ja , sonderbar ! Ich — wir — wir trennten uns
am Nachmittag unterhalb des Dorfes , er ging links
ab und wollte diese Feldseite samt dem Wäldchen neh¬
men , ich ging im Bogen rechts ums Dorf . Wenn 's
Ihnen recht ist, gehe ich sofort nach ihm — ich finde
ihn !"

Der junge Lehrer , der während des Sprechens vor
sich niedergesehen wie ein verschämter Knabe , sah plötz¬
lich auf . Noch gewahrte er , daß Theodoras Augen mit
innigem Blicke auf ihm geruht hatten und wie sie
nun , die gereiste Dame , mit Erglühen den vornehmen
Kopf zur Seite wandte . Renner wurde es eiskalt und
heiß , sein Angesicht Feuer und Schneefarbe in einer
Minute . Er rückte im Sessel hin und her :

„Ich gehe !" sagte er bestimmt , doch halb unbewußt .
„Erst genießen Sie etwas , Herr Renner , dann

lögen Sie nach ihm sehen !" Fest , beinahe herrisch
ar ihre Stimme geworden , herrisch über sich selbst,
och so komisch klang das „Herr ".



Brekken , 14 . Okt . Am Sonnkag wurde hier eine Orts¬
gruppe des Stahlhelms gegründet .

Heidelberg , 14. Okt . Vor der großen Strafkammer fand
gestern die Berufungsverhandlung gegen den Lokomotiv¬
führer Heinrich Hippler statt , der das Schlierbacher Eisen¬
bahnunglück vom September 1926 verschuldet haben soll.
Der Angeklagte war durch Urteil des Schöffengerichts
Heidelberg vom 9 . April wegen fahrlässiger Transport¬
gefährdung zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden .
Sowohl die Staatsanwaltschaft als auch der Angeklagte
hatten hiergegen Berufung eingelegt . Nach der erneuten
Beweisaufnahme hielt das Gericht den Schuldbeweis nicht
für voll erbracht ; der Angeklagte wurde freigesprochen .

Weinheim , 14 . Okt . Seinen Verletzungen erlegen ist das
2l4 I . alte Töchterchen des Lederarbeiters Georg Gräber ,
das von einem hiesigen Auto so unglücklich angefahren
wurde , daß dem Kind ein Bein abgedrückt wurde .

Vom Feldberg » 14 . Okt. Wie aus den letzten Mitteilun¬
gen des Kreisrats Freiburg zu ersehen ist, wird die Instand¬
setzung und Verbreiterung der Feldbergstraße vom Bärental
zum Feldbergerhof im kommenden Frühjahr durchgeführt .
Die Straße wird eine neue Schotterdecke erhalten und , wo
es nötig ist , verbreitert werden . Die Vorbereitungen sollen
so gefördert werden , daß im kommenden Frühjahr nach der
Schneeschmelze sofort mit den Arbeiten begannen werden
kann , so daß mit Beginn der Reisezeit die Feldbergstraße
in tadellosem Zustand sein wird .

Sk . Blasien . 14 . Okt . Der als Konversakionshaus um -
gebauke Klostergasthof , dos künftige Hotel „ Klosierhof " geht
seiner Vollendung entgegen . Als Pächter wurde der Mainzer
Oekonom Sauerwein gewonnen . Die Badische Bühne will
während des Winters im großen Saal des Konversations¬
hauses Theatervorstellungen veranstalten .

Pforzheim , 16. Okt. Freitag nacht gegen 2 Uhr brach im
Vorort Dillweißenstein in einem Autoschuppen des Metzgers
Kleinhols in der Bülowstraße Feuer aus , dem der Schuppen
sowie ein darin befindliches Lieferungsauto zum Opfer
fielen . Das Feuer soll durch einen Lehrling , der mit dem
Rade heimgekehrt war und in unvorsichtiger Weise mit einer
Karbidlamps umgegangen war , verursacht worden sein.

Zu der Meldung , daß ein Pforzheimer Likörfabrikant
beim Bezug bosnischer Zwetschgen um 20 000 -4( betrogen
worden sei, erklärt der „Pforzheimer Anzeiger "

, daß die
Sache wesentlich anders liegt Die Firma stand in Gefahr ,
von einem Regensburger Händler um 1000 -4t geschädigt
zu werden , war aber vorsichtig und ging auf den Versuch
des Händlers nicht ein . Sie hat keinerlei Schaden erlitten .

Kronen bei Bruchsal , 16. Okk . Der 10jährige Knabe des
Landwirts Stefan Hillenbrand , der mit dem Ausbrennen
eines Fasses mit Spiritus beschäftigt war , kam den Flammen
zu nahe und erlitt erhebliche Brandwunden .

Gaiberg bei Heidelberg , 16. Okt. In einer der letzten
Nächte wurde in dem etwas abseits gelegenen Pfarrhaus
eingebrochen und Wertstücke im Wert von mindestens 4000
Mark entwendet .

Leimen bei Heidelberg , 16 . Okt. Die 16 Jahre alte Elsa
Kudis bemerkte während der Fahrt auf der Elektrischen ,
daß sie ihre Wochenkarte vergessen hat . Sie sprang aus dem
fahrenden Wagen und geriet unter den Anhängewagen ,
wobei ihr der Fuß an der Ferse abgefahren wurde .

Mannheim , 16 . Okt. Der 22jährige Rangierer Kinzig
non Neckarhausen wurde im Dienst beim Aeberschreiken eines
Gleises im Nangierbahnhof von einem Wagen erfaßt und
dabei so unglücklich ins Gleis geworfen , daß ihm der Wa¬
gen über den Unterleib und Arme fuhr und ihn so schwer
verletzte , daß er auf dem Transport nach dem Krankenhaus
starb .

Hockenhelm, 16 . Okt. Die Leiche des in selbstmörderischer
Absicht in den Kroichbach gesprungenen Tünchergesellen
Berlinghof aus Plcnkstadt ist jetzt, nachdem der Bach gestaut
worden in . an einer tiefen Stelle aufgefunden worden . Der
Tod ist nicht durch Ertrinken eingetreten , sondern durch
einen Schädelbruch , den sich der junge Mann beim Sturz in
den Bach zugezcgen hatte .

Villingen i . B ., 16 . Okt. Wegen Heiratsschwindels wurde
oon dem hiesigen Amtsgericht der Friseur Karl Heim¬
berger aus Ulm zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Er hatte mit einem in einem hiesigen Erholungsheim wei¬
lenden Mädchen angebandelt und ihm unter schwindelhaften
Angaben den Betrag von 65 -K entlockt.

Herbst - und Winterspuck .
Bon K. F.

Wenn d 'Grombiera und 's Obst derheim gwä sent und
'sHopfazopfa au vorbei , no isch im Hällisch - Hohelohischa ,
im Frankaland bis nuf nach Würzburg , im Ansbachischa
und drum rum an d 'Vorbereitenga uf d 'Kirwe ganga .
D 'r Bauer hat sei ' Bauere , d'WirtsIeit ihre Stammgast '

interpelliert , was uf d 'Kirwe alles ufdischt und umtrieba
werda soll . Die junga Burscha und Mädla hent Sonder -
sitzenga und haimliche Z ' sammakünft ' vera ' stalt ' und alles
isch scho

' vorher a bisle aus Rand und Band gwä . Dia
Mädla sen scho a baar Sonirdig vorher in ganze Kolonna ,
Arm in Arm , lustige Liedla singend , in d'Stadt nei ' pil¬
gert , um ihr 'n Kirwestaat z

'vervollständiga durch schöne
seidene Bänder , neue Bändelhauba , Miederzierat usw . , und
em obeds sen d'Burscha , ebafalls lustige Liader singend ,
dena Mädla entgegaganga und hen se heimbeglait ' t , awer
blos bis vors Dorf na ; dort isch älles ausenanderganga ,
daß die Alta net vorzeitig ebbes g'merkt hen , wer äls in
der nächsta Zeit sich paara möckt ' .

Isch no 's Kirwefest Herkomma , no isch am Samsdig
vorher „ d 'Kirwe a ' blosa " worda durch a irgend woher
g

'holte Musikkapell , wo durch älle Stroßa und Weg im
Dorf oder Stabile romzoga isch . Am andera Morga hat ' s
awer erst richtig golta . Böller hen kracht und ime feier¬
lich Zug isch die ganz männlich und weiblich Jugend in
d 'Kirch zoga und hat mehr oder weniger geduldig und
a ' dächtig 'm Pfarrer seiner Festpredigt g

' lauscht . Kaum isch
's Amen verklunga gwä , hat sich älles zum Früehschoppa
begeba und von dort zum Kirwemahl . Und was do so a
Bäure älles ufdischt hat an Krastsuppa mit Ei '

lag , Bra¬
tenem , Backenem und G ' sottenem , und was älles in so en
Roß - oder Ochsaknechtsmaga 'neigoht , kann so a armer ,
bescheidener Schwarzwälder in d ' r Wildbader Geg

'nd gar
net begreifa . Und am zwaita Kirwetag wird danzt und
trvnka derzue, daß unserei 's ei ' fach baff isch . —

Lokales .
Wildbad , den 17 . Oktober 1927 .

Von der Feuerwehr . Bei der am Freitag abend hier
stattgefundenen Nachtübung der Feuerwehr , bei welcher
als Brandobjekte Gebäude der Papierfabrik angenommen
waren , hat unsere Freiwillige Feuerwehr aufs neue ihre
altbewährte Schlagfertigkeit gezeigt . In kürzester Zeit war
sie des „Brandes " Herr geworden und konnte wieder ab¬
rücken . Vor dem Wegtreten konnte den Wehrmännern
H . Gutbub und Fr . Schmid vom Kommandanten Kuch
im Namen des Ministeriums des Innern und des Ver¬

waltungsrats der Feuerwehr das Dienstehrenzeichen für
25jährige Dienstzeit bei der Wildbader Feuerwehr über¬

reicht werden . Nach dem Wegtreten vereinigten sich die

Angehörigen der Züge in verschiedenen Lokalen zu gemüt¬
lichem Beisammensein , wobei einer hochherzigen Stiftung
die gebührende Würdigung zuteil wurde . Man konnte an
diesem Abend beobachten , daß der richtige Geist zu uner¬
schrockener, energischer Tat , wie auch ein schönes kamerad¬
schaftliches gegenseitiges Empfinden unsere Feuerwehr be¬
seelt , deren Offiziere mit bestem Beispiel vorangehen . —

Möge es immer so bleiben I

Fußball . Das gestern hier stattgefundene Fußball¬
wettspiel der I . Mannschaften F .-V . Wildbad gegen
F . - C . Calmbach , bei dem die Platz - Elf 2 : 1 Sieger
blieb , konnte nur als Privatspiel ausgetragen werden ,
weil der Verbands -Schiedsrichter nicht angetreten war . —
Das Wettspiel der II . Mannschaften mußte beim Stand
1 : 0 für Wildbad wegen Unstimmigkeiten vorzeitig abge¬
brochen werden . Eine sehr zahlreiche Zuschauermenge hat
den Wettspielen beigewohnt .

Aus der Nachbarschaft .
Unglücksfall . Auf dem Verladeplatz des Erhard ' schen

Sägwerks in Enztal wurden am letzten Mittwoch dem
40 Jahre alten Karl Kaiser durch ins Rollen geratene
Balken beide Beine abgedrückt . Dem Verunglückten , der
ins Bezirkskrankenhaus verbracht wurde , geht es nach Aus¬
sage seiner Frau verhältnismäßig ordentlich . Der auch
hier als zuverlässiger , nüchterner Mann bekannte Karl
Kaiser hat den Weltkrieg als Munitionskolonnenfahrer mit
Auszeichnung mitgemacht und ist aus allen Fährnissen
wohlbehalten zurückgekehrt . Umsomehr bedauert man das
ihm nun als Familienvater widerfahrene Unglück .

Zur Beikragspfllchk bei der Angestellkenversicherung .
Nach einer Entscheidung des Reichsversicherungsamts hat
ein Angestellter , der im Monat bei verschiedenen Arbeit¬
gebern beschäftigt , der also TeHbeschüftigter ist , am Schluß
des Monats diejenige Beitragsmarke zur Angestelltenver¬
sicherung zu kleben , die dem Gesamtarbeitseinkommen des
Monats entspricht . Bei der Gehaltszahlung kann der An¬
gestellte von jedem der Arbeitgeber einen verhältnismäßigen
Anteil der Arbeitgeberbeitragshälfte als dessen Veitrags¬
anteil verlangen .

Arnold Böcklin. Der große Maler deutschen Sehnsuchts -
träumens und des Metaphysischen , der Künstler der wunder¬
vollen Farben , Arnold Böcklin , würde am 16. Oktober
den 100. Geburtstag gefeiert haben . Er ist 1827 in Basel
geboren , lebte aber zumeist in München . Er war an Herz
und Gemüt ein Geistesverwandter von Ludwig Richter und
Hans Thoma , er konnte aber gelegentlich recht kratzbürstig
sein, wie aus folgenden Erzählungen hervorgeht . In Neapel
machte er einmal bei Richard Wagner einen Besuch, obgleich
er nicht für Wagners Musik eingenommen war . Wagner
spielte ihm seine neueste Komposition „Gesamtkunstwerk " vor .
Böcklin blieb unberührt . Da fragte ihn Wagner : „Von
Musik verstehen Sie wohl 'Ncht viel ? " Böcklin antwortete :
„Hoffentlich mehr als Sie von der Malerei !

" — Es war in
München 1871 . Der siegreiche deutsche Kronprinz Friedrich
Wilhelm war vor einigen Togen an der Spitze der baye¬
rischen Truppen aus dem Feldzug zurückgekehrt und in
München eingezogen . An einem frühen Morgen schwamm
Böcklin in der Militärschwimmschnle auf dem Rücken. Plötz¬
lich erhielt er einen starken Stoß gegen den Kops, und als

Nach d ' r Kirwe hent no obeds d ' Kunkel -Obed (Spinn¬
abende ) , kurz „Vorsetz " g

'haißa , a ' gfanga . Dozue sen dia
Bauramädla mit ihra Spinnrädla komma und hent halt
ihre Neuigkaita auskramt , was über d ' Kirwe für „Ver -
sprüch " (Verlobenga ) geba hat , welches Bärle am schnei -
digsta beim Kirwedanz ustreta isch , welche Bäure am reich -
lichsta de Dienstbota ufdischt hat , was für Knecht und
Magd sich „Uberfresfa " hent , welch 's Mädle ' s schönst
Klaid a' ghet hat und was für a Bursch am ärgsta ' naus -
g

' schlaga hat , wo ' s äls Raufereia geba hat und wer der -
bei blessiert worda isch . Wie von u 'gfähr stella sich noch
mehr Mädla ei ' und ei' Bursch um de andera drückt sich
zur Dür 'rei und platziert sich uf era ' Schranna an d ' r
Stubawand (d 'Mädla hent dreibeinige Hocker g 'het) . —
Rüber und nüber isch no gegaseitig g'stichelt und g 'stupft
worda und uf ei 'mol hat so a Schlengel

' s Liacht aus -

g
'macht . Bis d ' Bäuere widder a Liacht na ' brocht hat , hent

dia Burscha dena Mädla ihre Zöpf z
' sammbunda oder

sonst 'n Schabernak ausg
' führt g

' het : dena , wo zuefällig
ufg ' standa gwä sen , de Hocker wegzoga usw . usw . , sodaß
d 'Bäuere Rueh bieta oder de „Vorsetz " ufheba hat müessa .

So isch awer bloß a baar Obed nach d ' r Kirwe gwä .
Allmählich isch d ' r Uebermuet widder verfloga und m ' r
hat bei de schnurrend « Spinnrädla abwechslungsweis a
baar Volksliadla g

'
songa oder G 'schichtla verzählt . Am

liabsta hen dia Schlengel von Burscha dena Mädla recht
gruselige Gaisterg

'
schichta verzählt , weil se g

' wißt hen , daß
no a baar Angst kriaga und sich net allei '

heimz
' geha

traua werda . Nadierlich hat
' s no an freiwillige Begleiter

und Muetmacher net g
' fehlt . —

In de siebz
'
ger , achtz '

ger und neunz
'
ger Iohr isch d'

Gaisterfurcht noch arg im Volk g
' steckt und i waiß noch

guet , wie z . B . in Schwäb . Hall namentlich d ' r Folter -
durm , der mit 'm Lrailsheimer Dor z

' sammbaut und heut
noch z

' seha isch , in dera Beziehung a große Roll g
' spielt

hat oder aigentlich spiela hat müessa . An viele Fenster -
und Durmlöcher hen Erwachsene und Kender Gaister von
g

' folterta Hexa , Verbrecher, falscha Richter , üwertriewa

er sich wütend umwandte , sah er sich dem Kronprinzen
gegenüber . Der Kronprinz rieb sich den Kopf und meinte
dann schmunzelnd : „Donnerwetter , haben Sie einen harten
Schädel !" Treuherzig erwiderte Böcklin : „Sie aber auch !"

Der älteste Fluggast . Der 93 Jahre alte Rentner Mohr
aus Plauen ist in voriger W >- che mit einem Flugzeug der
Lufthansa von Plauen nach Dresden gereist . Der noch
rüstige Greis hat die Luftfahrt gut überstandsn .

Eine neue österreichische Volkshymne . Die alte öster¬
reichische Volkshymne „Gott erhalte , Gott beschütze unfern
Kaiser , unser Land "

, vertont von Haydn , wird zwar noch
allenthalben gespielt und gesungen , aber sie ist seit 1918 nicht
mehr „offiziell"

. Der frühere sozialistische Kanzler Renner
hatte seinerzeit eine neue Hymne gedichtet , aber sie ist in
der Sprache zu holprig und in der Vertonung Kienzls
zu wenig singbar ; sie ist schon der Vergessenheit anheim¬
gefallen . Nun hat auch der gegenwärtige Vundespräsident
Dr . Hainisch (Christlich -sozial) gelegentlich einer Auer¬
hahnjagd in einer Jagdhütte sich hingesetzt und eine
Volkshymne , fünf Strophen zu je acht Zeilen geschrieben .
Die erste Zeile lautet : „ Du kleines Land , vom Donaustrom
durchflossen"

, die letzte : „Heil dir , mein liebes deutsches
Oesterreich ! " Das Lied wurde von Prof . Viktor Kehldorfer
vertont . Im ersten Konzert des Wiener Schubertbunds
wurde es in einer Fassung für Sopransolo und Männerchor
am 15. Oktober zum ersten Mal an die Oeffentlichkeit
gebracht .

Eisenbahnunglück . In Braunschweig streifte ein
Güterzug bei der Einfahrt in den Bahnhof eine im Nachbar¬
gleis stehende Wogengruppe . Zuglokomoiive und 8 Wagen
vom Güterz >.-g entgleisten Der Zugführer und 2 Zugschaff¬
ner wurden getötet .

Unterschlagung . Der Geschäftsführer des Wohnungs «
verbands Dresden - Land . Regierungsrat Franz Hoffmann ,
wurde wegen Amtsuntc . lagung in Höhe von 8v0v »tt zu
10 Monaten Gefängnis und Unfähigkeit zur V«LeKung
öffentliche '' Aemter auf 3 ^ bre verurtesit

Schnspsschmuggel . Bei der Insel Amrum in der Nord¬

see wurde von einem deutschen Zolldampfer ein Hamburger
Segler , der auf den Sand ausgelaufen war , beschlagnahmt .
Das Schiff hatte 30 000 Liter unverzollten Sprit und 1000

Liter Kognak an Bord .
Der Aufruhr in der Fürsorgeanslalk . In der Fürsorge -

anstatt in Berttgen (Neumark ) hatten die Zöglinge unter

Hochrufen auf den Kommunismus und Entfaltung einer
roten Fahne sich empört , die Einrichtungen der Anstatt zer -

stört und den Direktor niedergeschlagen . Das - Schöffen¬
gericht Landsberg an der Warthe verurteilte die zehn
Schuldigen zu Gefängnisstrafen von 8 bis 16 Monaten .

Einzelnen wurde Bewährungsfrist zugebilligt .

Schissszusammensloß . Im Hafen von Neuyork stieß
nachts der norwegische Dampfer „Besseggen

" mit dem Damp¬
fer „Paris " zusammen und sank nach einer Viertelstunde .
Von den 32 Mann der Besatzunng sind 13 gerettet worden ,
die anderen sollen gleichfalls gerettet und nach Staatenislanv ^

gebracht worden sein.

Schwerer Verkehrsunsall . In Indianapolis (St . In -

diana ) stieß ein Wagen , auf dem Mitglieder eines Vergnu -

gungsvereins einen Ausflug machten , mit einem Straßen -

bahnwagen zusammen . 16 Ausflügler wurden getötet . Der

Führer des Straßenbahnwagens erlitt einen Beinbruch und
verlor die Gewalt über den Wagen , der erst , nachdem er

mehrere Kilometer führerlos zurückgelegt hatte , ohne wei¬

teren Unfall zum Stehen gebracht werden konnte .

vermischles
Konnersreukh . Aeber die sonderbaren Erscheinungen der

Therese Neumann in Konnersreuth stimmen die Berichte
nunmehr in dem Punkt völlig überein , daß das Auftreten
der Wundmale , der Blutkränen usw . durchaus im Rahmen
der medizinischen Erfahrungen vom Hypnotismus ( fremde
Willensbeeinflussung ) und der Autosuggestion (Selbstbeein -

flussung) liegen und nichts Wunderbares fei . Unaufgeklärt
ist der weitere Punkt , daß , wie gesagt wird , die Neumann

feit Monaten weder Speise noch Trank aufnimmt , ohne

daß sie an Körpergewicht verliert , ja ohne daß die körper¬

lichen Entleerungen aufhören . Willensstärke und besonders
widerstandsfähige «Hungerkünstler

" haben es im Hungern
und Dursten noch nicht über neun Tage gebracht ; der Ber -

zicht auf Wasser wird viel schlechter ertragen als die Ent -

grausama Folterknecht und » ' schuldig Verurteilta g
' seha

Han wölla . Uf d ' r Limburg , Eomburg und Geiersburg
hei Hall , wo früher Raubritter g

'haust hen , wie fast uf
älle alta Burga , hat 's nadierlich au net „sauber " sei dürfa
und der Haller „ Hoolgaast mit seiner langa Noos " hat
au emmer noch in viele Köpf g

' spuckt. — D 'Landleit um
Hall rum bis ins Ellwängisch nüber hent awer au ihre
Feld - und Waldgaister g

'het und zwor de „ Rehberger "

und ' s „Sarlachbäbele " . D 'r Rehberger soll zu Lebzeita
a Art wilder Jäger und 's Sarlachbäbele a Burgfrailein
gwä sei , des d 'r Nehberger verführt und dia Kender , wo
aus dera wilda Eh ' entsprossa sen , umbrocht und im Wald
vergraba häb . Nach andere Lesart « soll der Rehberger
mit 'm schwarza Gaist (Mönch ) und 's Sarlachbäbele mit 'm
weiß « Gaist (Nonne ) aus 'm „ Mädchen von Orlach " iden¬
tisch gwä sei ' . Viele sonst ganz ernsthafte Leit hen in
selle Zeit « de Rehberger als hemmellanga , starknochiga
Kerle mit Iägerhuet und langer Feder , altem Iägera

'
zug

und verrosteter Flenta ,
's Sarlachbäbele als Burgfrailein ,

schwarz
' kleidet mit weißem Kraga ,

' n alta Handkorb am
Arm , bald do , bald dort g

' seha Han wölla . —
An Stoff zu Gaisterg

' schichta hat ' s also domols net
g

' fehlt . Einer von dena knitza Burscha hat sich amol bei
Hall anera Staig , um ' n Fremd recht z

'verschrecka , als
„Rehberger " verkleidet , ime Acker an dera Stroß , wo
sei' Fremd vorbei hat müessa , uf d'Lauer g

' legt und isch
uf sein Freind zueg

' loffa , wo er d ' Staig ruffkomma isch .
Der hat ei 'mol über ' s ander mol „Aelle gueta Gaister
loba Gott den Herrn " bet ' und isch vor Angst fast ver -

ganga . D ' r Gaist hat 'n awer trotz sei
'm schnella Laufa

verwischt und isch
'm uf de Buckel g

' hopft I Etzet isch awer
dem Freind a Blitzlicht ufganga : „Oha I Halt amol , so schwer
isch a Gaist net !" hat er denkt , hat da Gaist a '

g
' schüttelt

und so verhaua , daß der g
'schriea hat : „Raver , laß noch ,

i ben ' s jo , dei ' Freind Schorsch !" — „So , no kriagsch erst
recht !" und d ' r Schorsch isch richdig a baar Däg krank
im Nest g

' liega und hat sich no lang » 'sichtbar g
'macht .

Geller Spuck hat awer an fast älle Gaister verschaicht . —



Haltung von fester Vahrl-tlg . In sedem ^ , °°^ 5°ren m,r
dem Verzicht auf Speise und Trank s^ st^ rstnndl ch auch
die Entleerungen auf. Es w,rd nun verlangt, daß d-e ^ eu
mann nicht mehr in Konneräreuth, wo besucht
Unkersuchungszeit Ausgänge macht und Na6) ba '

sie
beobachtet werde , sondern in e -ner Umv^
unter rein wissenschaftlicher Aufsicht steht D,e kirchlichen
Behörden haben von Anfang an die größte Zurückhalku g
und Vorsicht beobachtet und die Gläubigen , die immer noch
nach T° K

'
d.n 7°« K°« -rs-°M

aend ermahnt, den Anordnungen der obersten Kirchenbehoroe
Rechnung

"
u kragen . Wenn die Sache geklart se , werde

die Kirche ihre Meinung kundgeben .
Gaswerke, die umsonst liefern . In Niederbayern und

einigen angrenzenden Gebieten Oberbayerns gibt es Ort¬
schaften in denen fast jedes Haus seineeigene
Gasfabrik hat . Diese kleinen Gaswerke kosten ihren
Besitzer nichts als die Anlage des dazu notigen kleinen
Brunnenschachts und eines Gasometers . Alles andere bestrgl
die gütige Mutter Natur ; sie liefert an allen Orten die Gas¬
beleuchtung und das Heizgas für ganze Bauerngehofte , oft
über 30 Flammen . Es ist allerdings nur ein verhältnis¬
mäßig kleiner Teil Niederbayerns , der Zwickel zwischen Inn
und Donau von N e u ö tt i n g und D e g g e n d o r f bis
Nassau . Die Gasbehälter hat die Natur etwa 200 bis 300

uliEöi* ÜLl' ^
schiefrigen Mergeln eingerichtet . Die Gase wandern durch
brakisches Miozän, eine kleine Schicht Süßwassermiozan
und Pliezän . Das Gas wird dann durch Röhren in einen
Brunnenschacht geleitet , in dem sich ein Hahn zum Abstellen
der Zuleitung befindet ; von hier aus gelangt es zu einem
Gasometer . Die Besitzer solcher Gasbrunnen haben billiges
Gas in Menge. So speist in Neuötting ein einziger solcher
Gasbrunnen 63 Flammen und zwei Kochherde , in unseren
Tagen ein wirklich wertvolles Geschenk der Natur.

Der Rtefsingkäfer , der zuerst in Heidelberg und einigen
anderen badischen Orten gesunden worden ist , ist auch in
einigen Häusern der Altstadt in Frankfurt a . M. festgestellt
worden. Der Käser ist , wenn er in größerer Zahl auftritt,
leicht zu vernichten . Der Messingkäfer hat seinen Namen
von seinem messingfarbigen Rücken . Er ist so groß wie eine
Wanze, nur etwas wohlbeleibter. Er führte, bis man ihn
a tin einem Haus der Schlierbacher Landstraße in Heidelberg
im Spätsommer entdeckte, seit Jahren ein friedsames, bisher
unbeachtetes Dasein. Nun konnte man auf einmal von
seiner Zerstörungswut lesen . Er soll sogar Metall fressen,
besonders Messing . Diese üble Nachrede hat er sich dadurch
zugezogen , daß er sich dort ins Holz einzubohren pflegt, wo
Eisenteile die Holzfasern gelockert haben. In Heidelberg
wurde der Vernichtungsfeldzug großzügig ausgenommen.
Um jenes Haus in der Schlierbacher Straße , der Wiege des
ersten Heidelberger Messingküfers, wurde ein Schützen¬
graben gezogen und mit einer totbringenden Flüssigkeit ge¬
füllt, die Hausbewohner wurden interniert , und man traf
Anstalten für einen Gasangriff : sollte dieser versagen, so
war das Niederbrennen des Hauses geplant . Der Gas¬
angriff war jedoch von Erfolg . Wie der Polizeibericht mel¬
dete , wurde „eine erhebliche Anzahl toter Käfer an verschie¬
denen Stellen des Hauses vorgefunden"

. Der Bericht fährt
fort : „Aus den gemachten Wahrnehmungen darf geschlossen
werden, daß die Gefährlichkeit des Käfers nicht so erheblich
ist, wie ursprünglich angenommen wurde .

" — So ist es in
der Tat . Der Käfer frißt weder Metall noch Messing oder
Reitstiefel , er ist wirklich besser als sein Ruf .

Das Landhaus Napoleons auf der Insel Elba , das sich
schon lange im Zustand der Verwahrlosung befand, ist nun
»ei einem mäßigen Sturm vollends eingestürzt.

»Gebirgskrauben ". Daß sogar auf dem Hochschwarzwalo
noch Trauben gedeihen , dürfte nicht allgemein bekannt sein .
Der Gemeinderechner in Weilersbach bei Villingen hat an
seinem Haus einen Rebstock, dessen Trauben jedes Jahr schön
ausreifen . Die Ortschaft liegt in einer Höhe von 700 Meter
über dem Meer in einer geschützten Bodensenkung.

Der weibliche Kapitän . Kürzlich wurde gemeldet, daß
in Oslo ein 19jähriges Mädchen, die Tochter eines Kapitäns ,
die staatliche Kapitänsprüfung bestanden habe. Inzwischen
hat sie das Kommando eines Küstendampfers erhalten .
Aber die Sache hat nun doch einen Haken . Die alterfahrenen
Matrosen beachten die Befehle des 19jährigen Fräulein
Kapitän nicht oder begleiten sie mit ihrem Spott . So viel
ist sicher : im praktischen Seewesen wird kein neuer Frauen¬
beruf erstehen. Nicht weil dieser eine weibliche Kapitän
am Ende nichts taugen könnte , sondern weil es unnötig
ist, daß in diesem Bereich die Frau den Mann ersetzt. Und
man kann nur sagen : Schade, daß so viel gute und tapfere
Frauenkraft an falscher Stelle verbraucht wird.

Jmmendingen , 16 . Okt. Der verh. 38 Jahre alte Reseroe-
führer Anton Heitzmann von Zimmern wollte auf der Lade¬
rampe der Güterhalle auf das Gleis und wurde von einem
rangier" ,lden Wagen an den Prellbock gedrückt. Nach eini¬
gen Minuten war der Unglückliche tot. Er hinterläßt eine
Witwe mit zwei kleinen Kindern . Ein eigenartiges Schicksalwaltet über dieser Familie , da auch der Vater von Heitz¬
mann bei der Bahn auf ähnliche Weise ums Leben kam.

3050 Jahre alle Einbäume und Uferbauken im Stein¬
häuser Ried . Im Steinhäuser R :ed , dem Südteil des Feder¬
seerieds , hat das Londesamt für Denkmalspflege in den
letzten Wochen drei beim Torfstich entdeckte Pfahlbauten
freigelegt und untersucht . Es sind Bauten aus dichten
Gruppen von Pfählen mil dazwischenliegenden Bündeln
aus schwachen Baumstämmen und Prügeln in wirrer Lage.
Auch angebranntes Bauholz von Blockhäusern , Reisig u . ä.
ist verwertet worden . Der Zweck der Anlagen , die alle
drei in 100 und 200 Meter gegenseitiger Entfernung an
den Ufern des vorgeschichtlichen, längst durch Vertorfung
verschwundenen Federbachs liegen, war der, die schwan¬
kenden Ufer des Moorbachs betretbar zu machen . Der Bach
diente der Fischerei und dem Bootsverkehr und die neu-
entdsckten Anlagen wa >-sn Plattformen , die auch bei hohem
Wasserstand das Anlegen der Kähne gestatteten; sie warenaber offenbar nur auf dem Wasserweg zu erreichen . Bei
zweien dieser Landeplätze fanden sich Bruchstücke von Ein¬
bäumen , beim dritten ein noch ganz erhaltener Einbaum
von 4,5 Meter Länge . Es ist ein Flachboot mit senkrechtenBordwänden . Eigenartig ist eine am Bug ausgearbeitele
Oese , die zum Anbinden des Kahnes diente. Einige ganzerhaltene Tongefäße und eine Bronzenadel , die zwischenden Pfählen lagen, ermöglichen es , diese Uferbauten und
die Einbäume in die spätere Bronzezeit um und nach 1000
v . Ehr . zu setzen .

Gesellschaftliche Reberlastung der Minister . Die gesell¬schaftlichen Anforderungen in den Städten sind von Jahr
zu Jahr gewachsen . Mit der Größe einer Stadt nimmt auch
gemeinhin die gesellschaftliche Verpflichtung zu . Das viel¬
seitige wirtschaftliche , politische, soziale und kulturelle Leben
ist von einer wachsenden Fülle gesellschaftlicher Veranstal¬
tungen begleitet. Und da werden vor allem die obersten
Behörden , die Minister , und vor allem Reichsminister, mit
Einladungen aller Art bedacht . Bald werden , wenn es so
weitergeht, die Vereine zu suchen sein, die nicht glauben,daß zu ihrem Jubiläum oder ihrer Fahnenweihe ein Mini¬
sterbesuch gehöre. Die Neichsminister sind in der Beziehung
besonders übel daran. In Berlin finden fast täglich „ Kon¬
gresse"

, wichtige und unwichtige, statt ; hier strömen nichtnur die Fäden des nationalen , sondern auch des internatio¬
nalen Lebens zusammen. Dazu sollen sie auch in der Pro¬
vinz oder in den Ländern „ mit dabei" sein . Es ist begreif¬
lich , daß ein Minister , sei es in Berlin oder anderswo , gar
nicht in der Lage ist , den ihm zugemuteten gesellschaftlichen
Verpflichtungen nur halbwegs nachzukommen Wie die
N .L .C . nun hört, sucht man in maßgebenden Kreisen der
Neichsregierung schon lange einen Weg , um der lästig ge¬wordenen Flut der gesellschaftlichen Einladungen , die auchdie Arbeitskräfte der Minister bedrohen, zu entgehen. Viel¬
leicht kommt es auch zu einer dahinzielenden Verständigungder Kabinettsmitglieder . Dann würden bestimmt andere
Stellen mit ähnlichen Entschließungen folgen. So ist z. B.
auch die Presse in einem unerträglichen Maß überlastet.

Flucht des Tiroler Rechtsanwalts Nicolussi . Der
deutsch-tirolische Rechtsanwalt Nicolussi , dem vor kurzer
Zeit von den italienischen Behörden die Amtsanwaltskanzlei
gesperrt und die Tätigkeit in seiner Praxis untersagt wor¬
den war, hat sich der ihm drohenden Verhaftung durch die
Flucht entzogen. Nach mühevoller Wanderung über die
Oetztaler Alpen konnte er sich nach Oesterreich und Deutsch¬land in Sicherheit bNngen.

Die Unterländer Weingärwergesellfchas, von Dürrenzimmern .
Neipperg, Nordheim, Schwaigern und Stockheim beschloß, am
17 . Oktober mit der Lese zu beginnen. Die Trauben reifen bei
vollständiger Belaubung prächtig aus , das Erzeugnis wird sehr
gut werden, wenn auch die Menge zu wünschen übrig läßt . Die
Trauben werden in der mit neuesten Mas »men und Geräten aus -
gestakteten Gesellschafkskelter in Nordheim -Bahnlinie Stuttgart —
Heilbronn) gekeltert und mit Maschinen in Fässer gestillt . Die
Ernte beträgt etwa 600 Hektoliter , vorwiegend Trotlinger , Lem-
berger , gemischt Rot- und Weißriesling Ende des Monats findet
eine Weinversteigerung statt . Anfragen und Bestellungen sind an
den Geschäftsführer, Redakteur Zundel in Schwaigern , Würtk.,
Tel . 2 , zu richten .

Sendefolge der Südd . Rundfunk AG . Stuttgart
Dienstag , t8 . Ottober :

12 .38 : Schallplattenkonzert . 13.lö : Wette bericht , Nachrichtendienst . 18 .15 :
Nachmittagskonzert . 18 .00 : geitangabe , Wetterbericht , Landwirtfchaftsnach -
lichten . 18.15 : Bortrag : Bon Odessa Ubers Schwrrzc Meer . 18 .15 : Empfangs -
schaltungen . 18. -5 : Bortrag : Lebensfragen des Sudetendeutschtums (Frei¬
burg ) . 10 .45 : Zeitangabe , Wetterbericht . 28,80 : Konzert des Berliner Staats¬
und Domchors (Karlsruhe ) . 21 .30 : Konzert (Freiburg ) . Anschließend Nach-
richlendienst .

Die Eröffnung der Stuttgarter Sportarena
Am Samstag abend wurde di« für die Ausübung des Sportsim Winter bestimm « Sportarena in der Stuttgarter Stadt¬

halls, die von Zuschauern überfüllt war , eröffnet. Di« Einleitung
bildete die Auffahr! von 54 Fahnengruppen württembergischer
Radfahrervereine vor der Hat !« . Die Eröffnungsfeier leitete Ober¬
bürgermeister Lauienschlager mit einer Ansprache ein. Nachweiteren Ansprachen folg en ausgezeichnete Vorführungen einer
Rieg« des Männ -ertururereins Stuttgart an Barren und Reck ,StaffeNäuse der Leichtaibieien (TB . Stuttaart S ' eo.er gegen SSE .

und SpV . Kaltental ) . Daran schloß sich ein Zivötförreigen (Wan¬derer Stuttgart ) und ei» Sechserkuiistreigen (All Heil , Reichen,bach) , ein Radballspiel und ein Hockeykampf (1 . St . Rollerklub)Der Schwerathlet V .oiz (Athletiksportverein Botnang ) zeigte insStemmen und Stoßen eines 270 Pfundaewichts «in« bestauneLeistung . 2m Radrennen blieb im dritten Lauf der BerufsfahrerFrankenstein knapp Sieger vor O . Tietz . Beim 60 Runden-Punklfahren blieben Sieger Paul Weißer (17 Punkte , 14 Min34 Sek .) , Huß 8 Punkte , ein« Läng« zurück, Steng 7 Punkte,dichtauf . Ein Fahrer stürzt« und war bewußtlos . Den Schlußwachte der italienische Dauerfahrer B o r d o n i - Mailand mit 10Runden hinter einem Schrittfahrer .

Dr . Pelher nach Amerika. Der Leichtathlet Dr . Peltzer -Stetrin , der in Schweden im Lauf wieder ein « Welthöchstleistunaaufgestellt hat , will privat nach Amerika reisen , um die dortigeilSportverhältnisse kennenzulernen.
D 1230 (Loose ) hat die Strecke Lissabon —Horta (Azoren) , die1700 Kilometer beträgt , in 10z<> Stunden zurückgelegt , was manals recht gute Fahrt bezeichnen kann . Junkers -Motor und Flug¬zeug bewährten sich vollauf.
Cofkes und Le Brix sind, von St . Louis (Senegal) kommend,mit ihrem Flugzeug in Port Natal ( Brasilien) gelandet.

Börsenübersicht
Trotzdem das Publikum der Börse immer noch fern bleibt unddie Umsätze dadurch äußerst gering find , zeigen di« Kurse eine be-

»» rkenswerte Widerstandsfähigkeit. D>« Kursschwankungen in der
Berichtswoche waren im allgemeinen gering.

Anregend auf die Börse wirkte das Zustandekommen der Aus¬
ländsanleihen von Preußen , der Commerzbank und der Deutscher,Rentenüank-Kreäitanstatt, ebenso di« rasch« Beilegung des Berliner
Hochbahn -Streiks , von dem ursprünglich ein Uebergreifen ausandere Lerkehrsanstaiten befürchtet wurde. Beachtung findet auchdie Abnahme der Erwerbsiosenzahi. Der Gesamtrückgang in der
Zahl der Houptunierstühungsempsänger im Monat September be¬
trägt rund 49 OOO gleich 12,1 v . H .

Die Kurse der Rentenwerte waren durchweg rückgängig . Umdas Pfondbriefgeschäft zu beleben , sind die Hypothekenbanken da
und dort dazu übergegangen, wieder 8proz, Goldpfandbriefe aus-
z > geben .

Der Geldmarkt zeigt eine kleine Anspannung. Der Privat -
diskontjatz erfuhr ziemlich überraschend ein« Erhöhung um ^ v . H.

Meßzahlen der an der Stuttgarter Esfekten - Börse amtlich ge¬handelten Aktienwerle: 31 . Dez . 1926 : 131,24, 4 . Mai 1927 : 164,52,1 . Juni : 140,97 , 19 August : 150,64 , 7 . Oktober : 149,83 , 14 . Okt. ,
149,43 .

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank,

Berliner Dollarkurs. 15 . Okr . 4 1845 G ., 4,1925 B . ! j
6 v . H Dt . Reichsanleihe 1927 80 . -
Abi . Rente 1 51 .25 ff
Abl. -Renke ohne Ausl . 15 .25 . '
100 -4( gleich 607 .75 franz . Franken .
Reichsbankdiskonl 7 . Lombard 8 v . H .
Berliner Geldmarkt. 15 Okt Täg>. Geld 6,5 - 8,5 Monatsgüd

A— 8— 9,5 v , H, , Privatdiskont 6 75 v . H . kurz und l ' Ng,
Preußisch- klassenlotkerie. In der Ziehung vom 14 . Oktober

fielen 100 600 . 1« auf Nr 369 000 50 000 -K auf 83 762 3000
auf 308 S90 2000 -4l auf 89 268 , 1000 .« aus 287 578 Melker
fielen 10 OVO ,4l auf 19 417 . 3000 -4l auf 104 896 , 200(1 -4l auf278 740 und 1000 -4t auf die Nummern 41215 und 81 756 ,

Dis Amerika-Anl ' ihe der Deutschen Ren'enbank- Kredikanskai»
hatte so großen Erfolg , daß die Zeichnungslisten schon kurz nach
der Erössnung wegen hoher Ueberzeichnuny geschlossen werden
muß :en . Aus allen Teilen Amerikas und aus Europa waren
Zeichnungen angemeilet worden, -

Drohender Streik im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau. Dil
im Reichsarbeitsministerium geführten Verhandlungen über den
Lohnstreit im mitteldeutschen Kohlenbergbau wurden ergebnislos
abgebrochen . Man erwartet den Streikausbruch am 17 . Oktober .

Lohnbewegung in der rheinischen Textilindustrie. Um d - r
Stillegung einzelner Werke durch die beabsichtigte Kündigung lei-tens der gewerkschaftlichen Ärbeiter vorzubeugen, haben die P'r-
beitgeberverbämde der Textilindustrie beschlossen, allen Belegschaftenauf 29 . Oktober zu kündigen , nachdem die Lohnverhandlungen ge¬
scheitert sind. Die Kündigung soll zurückgezogen werden, wenn tue
Gewerkschaften Kampfhandlungen unterlassen . In Frage komme»,etwa 60 000 Arbeiter und Arbeiterinnen , Di« Arbeiter der Be¬
kleidungsindustrie, etwa 18 000 , beschlossen, am 15 . Oktober zu
kündigen .

In der Berliner Holzindustrie wurde der Schiedsspruch oo s
beiden. Seiten angenommen . Der Streik ist beendet .

VStnteVsvoVt Verein
Die jährliche Gcruvlversammlung findet statt :
Samstag den 22 . Oktober 1927 , abends 8 Uhr

im Gasthof zum DehsSN
1 . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3. Aenderung der Winter- Sportanlagen auf d . Sommerberg.
4 . Neuwahlen.
5 . Verschiedenes .

Etwaige Anträge sind bis spätestens Freitag abend
beim Vorstand einzureichen .

In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung
bitten wir um vollzähliges Erscheinen .

Vergebung von Muarbeiten.
Zu einem Kraftwagenhallen- Neubau der Deutschen

Reichspost in Wildbad sind die
Gipser -, Schreiner - , Schlosser - , Glaser - , Maler¬
und Tapezier -Arbeiten , sowie die Einrichtung der
Gas - und Wasserleitung und der elektr . Licht-
und Kraftanlage ,

auf Grund der allgemeinen Bestimmungen für die Ver¬
gebung von Bauleistungen OM 1960 , aufgestellt vom Reichs¬
verdingungsausschuß, zu vergeben . Ausschreibungsunterlagen
liegen im Büro des Unterzeichneten auf, woselbst Angebote
mit der Anschrift : „Kraftwaqenhallen-Neubau Wildbad"
verschlossen bis spätestens 25 . Oktober 1927 , vorm 11 Uhr,
einzureichen find , zu welcher Zeit die Eröffnung der Ange¬
bote stattfindet . Der Eröffnung der Angebote können die
Dieter beiwohnen . Leistungsverzeichnis mit Vertragsbedin¬
gungen werden an die Bewerber kostenlos abgegeben . Zu¬
schlagsfrist 14 Tage. Der Zuschlag wird durch die C . P . D .
erteilt .

Wildbad, 14 . Oktober 1927 .
Die örtliche Bauleitung:

Karl Krauß
Architekt und Wafferbautechniker

Wildbad i. Schwarzwald.

Msahm-
Min

MllMMld '

MNiideL
Unser Bannerträger

Karl Tubach
feiert heute Hochzeit auf dem
„Windhof" . Es ist Ehrenpflicht
jedes Mitglieds , zu erscheinen.

Der Vorstand .

LsmmeiMer kiM
kommt die nächsten Tage
nach hier und Umgebung

und vertilgt
Me», W»se, M«ze»,

Schwaben, Nnssen
sowie sonstiges Ungeziefer
unter schriftlicher Garantie.
Bestellungen bitte gefl . durch
die Geschäftsstelle des Blattes .

Goldene

Imil -KMiiWr
verloren gegangen. Band
schwarz ; Ührform : viereckig,
lang . Da Andenken , gute
Belohnung . Wo abzugeben ,
sagt die Tagblattgeschäftsstelle.

Wm-Aepmliireil
macht

schnellstens
in eigener
Werkstätte

Osrl kZometsck .

Vas gute vett

komplette
ümtelier-öetlen

Mrlllm
Mllll-Kettenelc.

ewpkslilso biltiASt
Seitenbaus

I.. LM.irie1n
8ckloübsrg 11

küsu - Lösttsn
Ltsklmstrslron , Kincksi-bstlsn
günst , sn privats . Xsl. 2105 troi .
kisonmökoltsbvik SukI (Ikiir .)

lsLiderfettkiiseAl »
9 Pfd . -- - Mk. 6.30 franko

viUllMLsvksdM kvlläMry .

Gute Existenz
bietet sich strebsamen Herrn ,
gleich welchen Berufes , durch
die Uebernahme einer guten,
rentabl. Fabrikation. Dieselbe
kann an jedem Orte als Haupt¬
oder Nebenberuf eingerichtet
werden . Zur sof. Uebernahme
sind Mk . 5 — 600 .— u . Arbeits-
raum erforderlich . Offerten an :
Postschließfach Nr . 99 Frei-
bürg i. Breisgau .

Lsmtlieiis

kgmilikn-
vkMmdkii

fertigt sciins » unck preiswert
liie Orueksrsi lies
Willtbscier Isgblstt
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